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Die amtlichen Geobasisdienste – 

zukunftsorientiert und vielseitig nutzbar?

Die Planungs- und Entscheidungsprozesse in Wirtschaft, Verwaltung 

und Politik werden zunehmend georeferenziert; d. h. Fachinformationen 

werden immer mehr mit Geobasisdaten verknüpft und in Präsentationen 

im Internet und Intranet, auf Messen, bei Vorträgen und in Kundenge-

sprächen visualisiert.

Auch im privaten Bereich werden online 

digitale Luftbilder und Kartendarstellun-

gen mit Computern, Navigationsgerä-

ten und Mobiltelefonen angesehen, um 

sich eingehend über die geografi sche 

Lage und über die wissenswerten 

Detailangaben zu einer bestimmten 

Region, einem Ort, einer Sehenswürdig-

keit oder zu einem anderen Thema zu 

informieren und um darauf aufbauend,

kartenbasiert private Aktivitäten opti-

miert zu planen, zu organisieren und 

durchzuführen. Dabei wird gerne auf 

kostenfreie Angebote zurückgegriffen. 

So können beispielsweise über Inter-

net nicht nur kostenfreie Luftbild- und 

Kartendarstellungen, sondern auch für 

bestimmte Kundenkreise konzipierte 

Geodienste wie z. B. Auto-, Fahrrad- 

und Wanderwegrouting oder Touris-

teninformationsdienste von privaten 

Internetfi rmen, Opensource-Communi-

ties und von der öffentlichen Verwal-

tung für den eigenen privaten Gebrauch 

abgerufen werden. Aus dieser Erfahrung 

heraus äußern Internetnutzer und Diens-

teanbieter den Wunsch, dass sie mög-

lichst viele digitale Informationen der 

öffentlichen Hand gebührenfrei erhalten 

können. 

Öffentliche Zugänglichkeit von 
amtlichen Geobasisdaten und 
Geobasisdiensten

Es gehört zum Selbstverständnis des amtli-

chen deutschen Vermessungswesens, dass 

es seine Geobasisdaten und -dienste der brei-

ten Öffentlichkeit zur Verfügung stellt [2]. 

Das Öffentlichkeitsprinzip wird nicht nur 

im Informationsweiterverwendungsgesetz 

[3] und in den Geodatenzugangsgesetzen 

des Bundes und der Bundesländer, sondern 

auch fachspezifi sch für den geodätischen 

Raumbezug, für das Liegenschaftskataster 

und für die Geotopografi e in den Landes-

vermessungs- und Geoinformationsgeset-

zen verankert. Der öffentliche Zugang zu 

amtlichen Geodaten und Geodiensten wird 

in der Regel nur dann eingeschränkt, wenn 

es der Schutz öffentlicher, vertrauens- und 

datenschutzrechtlicher Belange (z. B. öf-

fentliche Sicherheit, Gerichtsverfahren, 

personenbezogene Daten) erfordert. In sol-

chen Fällen handeln die Vermessungs- und 

Geoinformationsämter nach dem Prinzip 

„Öffentlichkeit mit Abgabevorbehalt“ [1], 

d. h. die Nutzer können grundsätzlich die 

gewünschten Geobasisdaten und -dienste 

erhalten, vorausgesetzt sie verpfl ichten 

sich zur Einhaltung der schutzrechtlichen 

Bestimmungen. 
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Geoportale und Geobasisdienste

Die Nachfrage der privaten und öffen t-

lichen Hand nach online bereitgestellten, 

harmonisierten Geodaten und Geodiens-

ten wächst kontinuierlich. Aus diesem 

Grund werden die amtlichen Geodienste 

vereinheitlicht und die amtlichen Geo-

portale als Bestandteil der europäischen, 

fach- und ressortübergreifenden Geoda-

teninfrastruktur aufgebaut. Ziel ist es, 

die amtlichen Geodaten, Metadaten und 

Geodienste

• zweck- und nutzerorientiert

• unabhängig an den vom Nutzer ange-

wendeten Browsern, Betriebssystemen 

und Applikationen 

• interoperabel, transparent, barrierefrei 

und möglichst einfach

webbasiert zum Ansehen und Herunterla-

den zur Verfügung zu stellen [4]. 

Darauf aufsetzend können Mehrwert-

dienste besonders ressourcenschonend 

entwickelt und vereinfacht mit unter-

schiedlichen Geofachdaten und -diensten 

kombiniert werden, wenn die Anbieter und 

die Nutzer die Interoperabilität zwischen 

den Diensten und die multifunktionale 

Verwendbarkeit der Geodaten über die 

Einhaltung der vereinbarten technischen 

Standards der ISO, des OGC und der Geo-

dateninfrastruktur sowie über den Bezug 

auf eine und dieselbe Geobasis sicher-

stellen [5]. Diese einheitlich normierte 

und georeferenzierte Grundlage bietet das 

amtliche deutsche Vermessungswesen. 

Da es seine Geobasisdaten und -dienste 

fl ächendeckend in verschiedenen Maß-

stäben zuverlässig und interessenneutral 

aktualisiert und nutzerorientiert bereit-

stellt, verzichten viele Fachbehörden und 

Abb. 1: Geoportal Berlin
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Firmen auf die kosten- und arbeitsintensive 

Erzeugung eigener Grunddaten und kon-

zentrieren sich auf die Herstellung ihrer 

Fachanwendungen. Mit der Verwendung 

der amtlichen Geobasisprodukte als nor-

mierte raumbezogene Basis stellen sie 

sicher, dass ihre georeferenzierten Daten 

und Dienste in anderen Geoinformati-

onssystemen und Geodiensten mit wenig 

technischem Aufwand redundanzfrei in-

tegriert, verknüpft und multifunktional 

eingesetzt werden können. Auf diese Weise 

gestalten sie einerseits ihr Geodatenma-

nagement und ihre Produktveredelung 

effi zient und andererseits können sie in 

der europäischen zusammenwachsenden 

Geodateninfrastruktur zukunftsorientierte 

und vielseitig anwendbare Daten und 

Onlinedienste anbieten [6]. 

Diese Vorteile möchten nicht nur eta-

blierte Geodienstleister, sondern auch 

Privatpersonen, gemeinnützige Vereine, 

OpenSource-Anbieter, Start-Up-Firmen 

und andere Nutzer für ihre Online-An-

wendungen in Anspruch nehmen. Allen 

Interessierten werden die amtlichen Daten 

und Dienste zu gleichen Bedingungen 

angeboten. Grundsätzlich barriere- und ge-

bührenfrei können digitale amtliche Meta-, 

Fach- und Geodaten über Suchdienste 

recherchiert und über Darstellungsdienste 

am Bildschirm angesehen werden. Eine 

Übersicht kostenfreier Internetdienste des 

Bundes, der Bundesländer und der Kom-

munen bietet beispielsweise die Homepage 

der Geodateninfrastruktur Deutschland: 

http://www.gdi-de.org. In den jeweiligen 

Geoportalen können zahlreiche Fachinfor-

mationen und Geobasisdienste abgerufen 

werden.  
Somit wird zum einen die europäische 

INSPIRE-Richtlinie umgesetzt und zum 

anderen den Wünschen der Internetnutzer 

entsprochen, die sich kostenfrei informie-

ren möchten. Beabsichtigen diese, die 

über die Geodienste angesehenen Daten 

weiter zu verwenden, haben sie Folgendes 

zu beachten: Die amtlichen Daten und 

Dienste können grundsätzlich für den 

privaten Gebrauch vervielfältigt, d. h. in 

geringer Anzahl kopiert werden. Sollen sie 

darüber hinausgehend verwendet werden, 

z. B. in andere Websites eingebunden, 

in Printmedien veröffentlicht oder für 

Handelszwecke genutzt werden, ist eine 

Zustimmung von der jeweiligen als Urhe-

ber genannten Behörde einzuholen. Dafür 

ist unter bestimmten Voraussetzungen eine 

Geldleistung zu entrichten. Zu zahlen 

ist auch bei kostenpfl ichtigen amtlichen 

Downloaddiensten oder beim Kauf von 

Daten über die behördlichen e-Shops. 

Die Festlegung der dabei fälligen Entgelte 

wird gleichermaßen nach den Anforderun-

gen und Interessen der öffentlichen und pri-

vaten Geoproduzenten, Geodienstleister,

Geoproduktanwender und der Politik aus-

gerichtet; dabei wird auf die Gewährleis-

tung der staatlichen Grundversorgung 

und auf die Aktivierung des Geomarktes 

geachtet [1]. Dem entsprechend dienen 

die für die verschiedenen Nutzungstypen 

entwickelten Entgeltmodelle der Vermes-

sungs- und Geoinformationsverwaltungen 

nur einer Teilrefi nanzierung (und nicht 

der Volldeckung) der entstandenen kos-

ten- und arbeitsintensiven Produktions- 

und Bereitstellungsleistungen. Deswegen 

gehören kostenlose Downloaddienste zur 

staatlichen Subvention der Wirtschaft der-

zeit nicht zu den strategischen Leitlinien 

des amtlichen deutschen Vermessungs-

wesens [7].

In ähnlicher Weise handeln auch andere 

Online-Dienstleister. Beispielsweise bie-

ten private Unternehmen wie z. B. Google 



- 15 -  ermessung Brandenburg

ihren Kunden ihre Internetdienste für 

den privaten Gebrauch kostenlos und für 

die gewerblichen Zwecke kostenpfl ichtig 

an. Die zu zahlenden Beträge werden je 

nach Art und Intensität der gewerblichen 

Weiternutzung vertraglich vereinbart. 

Daneben gibt es private und öffentliche 

Initiativen, die für einen hohen Grad der 

freien und kostenlosen Verfügbarkeit ihrer 

Daten und Dienste werben: z. B. GEOSS 

(siehe: http://www.earthobservations.org) 

und OpenStreetMap [8].

OpenStreetMap

OpenStreetMap (OSM) ist ein internatio-

nales Projekt, mit dem seine Mitglieder seit 

2004 eine freie über Internet zugängliche 

Weltkarte bzw. Geodatenbank mit selbst 

erfassten Geoinformationen fortführen [9]. 

Jeder kann die Geodaten von OSM nutzen, 

unabhängig davon, für welchen Zweck 

er sie einsetzt. Einzige Voraussetzung 

dafür ist, dass die aus OSM abgeleiteten 

Produkte wieder für alle Internetnutzer 

kostenlos und unter der Lizenz „Creative 

Commons Attribution-Share-Alike 2.0“  

frei verfügbar sind; dabei ist es wünschens-

wert, dass die neu entstandenen Daten auch 

in das Projekt OSM zurückfl ießen [8]. 

Wie bei Wikipedia wächst die Datenfülle 

je nach Interesse und Engagement der 

Mitwirkenden: die Erfasser nehmen die 

für sie informativen Geobasisdaten und 

Details wie z. B. Geh- und Fahrwege, 

Sehenswürdigkeiten, Restaurants, Läden 

etc. auf und können jederzeit die von je-

mand anderen produzierten OSM-Daten 

mit ihren erstellten Objekten überschrei-

ben und aktualisieren. Die Herausfor-

derung der möglichst gleichen Erfas-

Abb. 2: Beispiele für Geobasisdienste: DOP-Viewer



- 16 - Nr. 2/2010

sungsgenauigkeit und Darstellungsweise 

versuchen die OSM-Mitglieder mit dem 

Erfahrungsaustausch auf Internetforen und 

Parties zu erreichen [9]. Da sie nicht in 

allen städtischen und ländlichen Regio-

nen in gleicher Intensität aktiv sind, ist 

Inhomogenität der Aktualität, Inhaltstiefe, 

Genauigkeit und Flächendeckung der in 

OSM gespeicherten Objekte festzustellen.

Dem gegenüber haben die amtlichen 

Vermessungs- und Geoinformationsver-

waltungen den gesetzlichen Auftrag, fl ä-

chendeckend und einheitlich entsprechend 

den Anforderungen aus der Politik, Verwal-

tung, Wirtschaft, Wissenschaft und Gesell-

schaft an Inhalt, Aktualität, Maßstäben und 

Genauigkeit die Geobasisdaten für das Lie-

genschaftskataster, die Geotopografi e und 

den Raumbezug standardisiert und nutzer-

orientiert vorzuhalten. Deswegen wird das 

Bereitstellen und die Weiterentwicklung 

der Produktpalette, Geoleistungspakete 

und Geobasismerkmale sowie die Konditi-

onen- und Distributionspolitik regelmäßig 

mit zielgruppenorientierten Befragungen 

auf die neuen Anforderungen ausgerichtet 

[10]. Dabei wird darauf geachtet, dass 

die Entwicklung und das Anbieten der 

Abb. 3: Ausschnitt aus OpenStreetMap (Stand: 6. Juli 2010) und Karte von Berlin 1 : 5 000
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auf amtliche Daten und Dienste aufset-

zenden Mehrwertanwendungen in der 

Regel dem privaten Sektor zu marktakti-

vierenden Bedingungen (unter Abwägung 

aller öffentlichen und privaten Interessen) 

überlassen wird. Auch OSM-Mitglieder 

bekundeten Interesse an der Nutzung der 

Daten, um die OSM-Weltkarte schnell und 

effektiv, wie im Pilotprojekt „Luftbilder 

aus Bayern“ zu verbessern. Aufgrund des 

Gleichbehandlungsgrundsatzes können 

sie jederzeit eine Lizenz zur Verwendung 

der amtlichen Geobasisdaten und -dienste 

im Internet erwerben, jedoch haben sie, 

wie alle anderen Nutzer, ein entspre-

chendes Entgelt zu entrichten und u. a. 

die datenschutz- und urheberrechtlichen 

Bedingungen zu berücksichtigen (siehe 

oben). Es bleibt abzuwarten, ob solch 

eine Lizenzvereinbarung, wie bei anderen 

auf amtliche Geobasisdaten aufgebauten, 

kostenlos zur Verfügung stehenden Inter-

netpräsentationen, geschlossen wird. 

Ausblick

Die amtlichen Online-Dienste werden wie 

private Internetdienste an ihrem Inhalt, der 

Aktualität, Verfügbarkeit und Performance 

gemessen. Wegen der hohen Leistungsfä-

higkeit der frei verfügbaren privaten View-

er wie z. B. Google Earth wird die erhöhte 

Erwartungshaltung der Anwender u. a. 

mit einer optimierten Skalierbarkeit der 

Geowebserver, mit schnellen Verbindun-

gen zwischen Datenhaltungskomponenten 

und Webservern, mit einer angemessenen 

Bandbreite des Internetzugangs sowie mit 

der Vernetzung von leistungsstarken amt-

lichen Geoportalen und eShop-Lösungen 

begegnet [4].

Die aktuellen, fl ächendeckenden, stan-

dardisierten amtlichen Geobasisdaten 

und -dienste werden in breitem Umfang 

nutzerorientiert weiterentwickelt und be-

reitgestellt, so dass sie 

• zum einen in Darstellungsdiensten 

kostenfrei recherchiert und angesehen 

werden können und

• zum anderen mit ihrer einheitlichen und 

eindeutigen Georeferenzierung eine 

redundanzfreie Integration und Kom-

bination verschiedenster Geodaten und 

Fachinformationsdienste ermöglichen. 

Über die Vielfalt der amtlichen Dienst-

leistungen sowie deren Bezugsbedingun-

gen wird im Internet und vor Ort in den 

Frontoffi cebüros informiert und kompetent 

beraten. Die damit erreichte Transparenz,  

die Gleichbehandlung aller Nutzer und die 

moderate Gebührengestaltung zusammen 

mit der öffentlichen Zugänglichmachung 

der einheitlichen amtlichen Geobasis 

eröffnen innovative und wirtschaftliche 

Potenziale sowie Möglichkeiten der Ver-

einfachung und Effi zienzsteigerung nicht 

nur für den Geomarkt, sondern schaffen 

Mehrwerte für viele Internetanwendungen 

anderer Wirtschaftsbereiche [11]. 
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